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aut eınen Jebendigen Nenner bringen. Mıt dem christ- Gelegenheit, diese Theorien 1n die Tat mMzZzusetfzen. Seine
liıchen Geist VO  - Versöhnlichkeit un Rücksichtnahme ersten Wochen als Minıisterpräsident nıcht allzu
werde sıch auch das große Problem der Entfeudalisierung vielversprechend, doch könnte VO  3 seınem bis ZUuU Som-
und des Wandels VO grar- ZU Industriestaat ohne mf-:r erwartenden Reformplan noch einıges erhoften

sCcıin Heıinz Gstreinrevolutionäre Ausbrüche lösen lassen. Makonnen hat Jetzt
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Curriculumreform Fın Vorschlag für den
Religionsunterrich
In dem folgenden Beıtrag gibt eıner Baumann, Miıt- „Curriculum“ steht also f  ur die Absicht, Ziele, Inhalte

un Arbeitsweisen der Schule un des Unterrichts Eer-arbeiter des Deutschen Instituts für wissenschaftliche Päd-
ag0gik ın uUnster einen U berblick über Probleme der Jjeuern. Statt der Lehrpläne mi1ıt ihren oft veralteten un:

tormelhatten Zielangaben un reinen Stoftkatalogen VeLI-Curriculumreform miLt besonderem Bezug auf den eli-
gionsunterricht. Dabe: ayerden iınsbesondere die ım Auf- spricht Handlungsmodelle tür den Unterricht, 1n denen
LTAS der Deutschen Bischofskonferenz eraybeiteten Vor- dıe Verknüpfung Von Zıelen, Inhalten, Arbeitsformen
schläge einer „Arbeitsgruppe Curriculum“ des Instituts un! Erfolgskontrollen sıchtbar werden. Inzwischen 1St
dargestellt. „Curriculum“ ZU Modewort geworden. Das anfängliche

Pathos VO  e} Forschung, Planung un wissenschaftlicher
Schulretorm in der Orj]ıentierte sıch lange eıt tast AaUuUS- Begründung relzt heute nıemand mehr, weder über-
schließlich Konzepten einer strukturellen Neuordnung trıebenen Hoftnungen noch großen Befürchtungen: die
des Schulsystems. ber Bildungsdefizite, Chancengleich- Sache das Curriculum hat lange auf sıch artfen
heit und „Bıldung als Bürgerrecht“ wurde gestritten 1m lassen.
Blick auf Förderstufe, Gesamtschule un: die Verknüpfung
VO  3 „Allgemeinbildung“ un „Berufsbildung“. emu- Aus der Perspektive des Lehrers wiırd VOT allem wahr-
hungen die Retorm der Inhalte und der Formen VO  $ SCHOMMCN, daß durch bloße Kritik Zielen, Inhalten,
Unterricht tanden 1n der Oftentlichkeit erst Widerhall, Unterrichtsmethoden, Ja der Schule und dem Unter-
als Ende der sechziger Jahre die „Curriculumreform“ richt selbst, das Unterrichten 1Ur ımmer schwieriger wird,

den Schulen eingeläutet wurde. die Lehrer aber in dieser Sıtuation allein gelassen werden:
dafß nıemand recht agcn kann, Ww1e eın „richtiges Cur-
riculum“ aussehen soll, auf dem Markte aber alles Mög-

Was wirll die Curriculumreform? ıche als „Curriculum“ angeboten wiırd;: da{ß ein großer
Aufwand ucCNh, NUur dem Eingeweihten verständlichen

Dıie Curriculumforschung entwickelte sıch in der BRD — Terminı das Ausbleiben der geforderten Reformen VOI-

ter wel einander verstärkenden Antrieben: „Der ine 1St deckt, un die weniıgen Retormen nach Ww1e VOTLr tast Nur

das immer raschere Veralten der Inhalte unseres Unter- struktureller Art sind und W1e ehedem „ VOI oben“ VeI-

riıchts: erzwıngt tortlaufende tiefgreifende Revısıonen ordnet werden. Seine Reaktion 1St mehr un: mehr Re-
VO  — Lehrplänen und Rıchtlinien. Der andere 1St dıe Forde- sıgnation und passıver Wıderstand Reformvor-
rung, solche Revıisıonen w1e Schulreform überhaupt haben und Experimente, als deren Obyjekt sıch fühlen
wissenschaftlich fundieren. Das verlangt ıne Überprü- mudfß, dıe in ımmer kürzeren Abständen aufeinander tol-
fung herkömmlicher Praktiken und des wissenschaftlichen SCH, aber etztlich Papıer Jleiben.
Instrumentarıums der Lehrplanreform mMIt eıiner doppel- Lehrer, die sıch im Rahmen der Curriculumreform Cn  -
ten Zielsetzung: oilt, die Ziele und Inhalte, denen ojerten, muften teststellen, daß dıe VO  ; Spezlalıisten VeOT-
der Unterricht sıch orıentieren soll,; Jegıtimıeren, un: tochtenen Theorien der Curriculumentwicklung keine

gilt, Formen des Lehrplans entwickeln, die besser Hılfe für die praktische Arbeit VO  e (Unterricht planen-
als die herkömmlichen ZUr Planung VO  } Unterricht un: den) Lehrergruppen biıeten;: daß solche Lehrer un Lehrer-
Z Überprüfung des Verhältnisses VO  _ Angestrebtem und SIuppCcn aum kontinujerlich und wirkungsvoll arbeiten
Erreichtem 1M Unterricht taugen.“ können, weıl die Unterstützung durch die WissenschaftHer
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fehlt, weiıl finanziellen Hılfen un geeıgneten OFrt- Curricula verspricht; „kooperative Beteiligung aller Be-
bildungsmöglichkeiten mangelt und die Belastung durch troftenen der Curriculumentwicklung, auch
den laufenden Unterricht grofß 1STt Ihre Inıtıatıven Ve1I- den antallenden Entscheidungen
sanden der führen aut die Dauer unbefriedigender Zum anderen wırd JUnl= NeCUE Arbeitsbasıs für diese Curr1i-

culumarbeit gefordert, dıe die organisatorischen Voraus-Bastelei Lernzielkatalogen oder Unterrichtsmate-
rialıen SCETZUNgECN für das Gelingen der Curriculumreform sichern

ann Vorschläge für solche Arbeitsstützpunkte liegen
Dıie Schulpraxıis sıch weıthın als „reform- und UNTYTL- zwiıischen VOTLT D Nur WEn schulnahe Curriculument-
culumgeschädigt“ In CIN1SCN Bundesländern 1ST nach der wicklung diesen HCM Bedingungen auch der
„curricularen Frustratıon 1Ur noch die verstärkte Arbeıt BRD erproDbt werden kann, scheint Schul- un Curricu-
der Verwaltung Richtlinien geblieben der EKın- lumretorm Schritt nach ([0)831> tun können Die

Chancen stehen ZUur eıit nıcht gzut och dann 1ST die Re-fluß der Bürokratie autf die Entscheidungen Bildungs-
wächst un der wirtschaftliche Engpaß LU das form wirklich Ende!

Seinige dazu, zentrale Planung un UOrganısatıon STar-

ken Dies 1ST bedauerlicher, als die kurze Geschichte
der Curriculumretorm CIN1SC wesentliche Ergebnisse Bemühungen um den Religionsunterricht
und Erkenntnisse gebracht hat Curriculumforschung
macht noch keine Curriculumreform strukturelle un — ıne umtassende Retorm des Religionsunterrichts auf
haltliche Reformen Bıldungswesen siınd nıcht oNEe111- breiter AasS1s steht noch AUS Dıes kann behauptet werden,
ander trenNeN; A0 Schul- un: Curriculumreform obwohl die VO  - Robinsohn der BRD Gang g-
kommt ıcht zustande, WenNnn Schulen und dıe ıhnen rachte Diskussion über „Bildungsreform als Revısıon der
Tätıgen, Lehrer un!: Schüler, NUur Adressaten der Refor- Inhalte“ 3 gerade VO  } der Religionspädagogik trüh aut-
INeN sind Curriculumreform afßt siıch weder durch die IMNm wurde Wıe kaum anderen chulfach
Inıt:atıyen der Lehrer alleın, noch durch die Planungs- fanden sıch Lehrer gefördert VO  - den Schulabteilungen
arbeit der Verwaltung, noch durch Curriculumprojekte der Dıiözesen, VO  3 religionspädagogischen Instituten und
VON Hochschulen un: Forschungsinstituten isoliert eisten dem Deutschen Katecheten-Verein Projektgruppen

INM! Ihre Arbeit Unterrichtsmodellen un: Un-
Der Anspruch den Curriculumreform erfüllen 11l und terrichtshilfen brachte C111 reiches Angebot Unterrichts-

dem SIC auch selbst werden annn aäfßt siıch materialıen Eben eshalb lıegen gerade diesem Feld
wichtige Erfahrungen der Curriculumarbeit VOT DiereL Forderungen zusammentassen Zıele, Inhalte und

Arbeitsweisen VO  $ Schule un: Unterricht das Curr1- Reichweite solcher Inıtiatıven bleibt sehr begrenzt wenn

culum rational auch wissenschaftlich be- S1e nıcht größeren Zusammenhang gestellt WEeI -

gründet S1C INUSSCIL „demokratisch“ Jegıtimıert, VO  - den annn Dıie Lehrer sind überfordert und können AUuS

allen Betroftenen kooperatıv gestuften Pro- ıhrer didaktischen Kompetenz allein die Begründung VOonNn

Unterrichtseinheiten und Rahmenrichtlinien nıcht eistenzefß verantwortet, un: S1C INUSSsSeN realısıerbar, ständıg
überprüfbar un: revidierbar SCHI Dıie Entwicklung VO  - Curriculum Einheiten und deren
Die Anstrengungen der etzten Jahre konzentrierten Veröfftentlichung mu{flß notwendiıgerweıse verknüpft WOI -

sıch ı In- un! Ausland VOL allem auf diıe wissenschaft- den MI Weiterbildungsangebot das Erfahrungen
Umgang MMI1ILL solchen Bausteinen vermuittelt un ZEIZgT,ıche Begründung VO  3 Curricula, daß Curriculumftor-

schung, Curriculumentwicklung und Curriculumreform WIC der einzelne Lehrer S1C eigenen Unterricht erwen-

fast Z.U. Synonym wurden Dabei übersah InNnan zugleich den kann und iıhre Grenzen lıegen Dıie Probleme der
daß ZUr rationalen Begründung wesentlich die didaktische Legitimierung un: des Praxisbezuges sıch als
Kompetenz un! Erfahrung der Schulpraktiker gehören weithin ungelöst
mu{fß

ıcht hne rund also beschäftigte sıch die Gemeinsame
Tst eıt beschäftigt sıch die Forschung nNnten- Synode der Bıstämer der BRD auf ıhrer etzten Sıtzung

damait, WIC die Z Wwel Bedingungen eiNeTr MIt dem Religionsunterricht und Problemen Ziel
Curriculumreform ertüllt werden könnten Der Neue An- der Synodenvorlage „Der Relig:onsunterricht der
sa aufgrund bisheriger Erfahrungen nach uen Schule IST CS, den „unmiıttelbar Religionsunterricht
Curriculum-Strategie dem Stichwort „schulische Beteiligten 111e realistische Sıcht des durch den der
Curriculumentwicklung Damıt 1ST der Ort angegeben, Schule Erreichbaren bieten 4 In dieser Vorlage wird

dem die Probleme gelöst werden mMUSsSenN Zum Ver- eshalb das Konzept spezifisch schulischen Religions-
fahren WIC S1C gelöst werden können, wırd dreijerle; 6> unterrichts entwickelt der pädagogisch und theologisch
fordert „offene Curricula dıe den Lehrern un Schü- kirchlich un schulisch begründet un: VOoNn Kirche und

Staat verantwortet werden ann Es wird erwartet da{fßlern Unterricht sowohl Anleitung als auch Spielraum
bieten: „pragmatische Curriculumentwicklung die heute C1M entsprechender Religionsunterricht %» der Schule VO  3

schon hilf und nıcht erst für übermorgen vollkommene heute un:! MOTrscn unerläßlich und realisierbar se1N wird
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des schulischen Religionsunterrichts teilhaben bzw. davonWıe eın spezifisch schulischer Religionsunterricht sıch VO

bisherigen Unterricht praktisch unterscheidet, WI1e C_ 1n betroften werden, sollen mitarbeiten: neben den Lehrern
der Schule VO  3 heute un MOTrSCH realısıert werden kann, und Schülern auch Eltern un weıtere schulische un:
darüber schweigt sıch die Synodenvorlage AUS,. Sıe beläßt außerschulische Oftentlichkeit. Entwicklungsarbeit soll

bei eıiıner allgemeinen Begründung des Konzeptes und miıt der Weıiterbildung der iıhr Beteiligten verknüpft
bietet 1Ur wenıge konstruktive Konsequenzen für 1ne werden: neben der Weiterbildung der Lehrer 1ISt ebenso
Realisierung. wichtig iıne solche der Eltern, der Wissenschaftler und

derer AUS der Verwaltung. Sıe alle mussen für i1ne kon-
Man sollte ein solches GremLium und seine Verlautbarun- struktive Mitarbeit qualifiziert werden. Curriculum-
SCHh nıcht überfordern;: die konkreten Aussagen, die 1ın den reform für den Religionsunterricht oll miıt einer ENTISPFE-
„Folgerungen und Forderungen“ 6  6 gemacht werden, lassen chenden Reform der Ausbildung künftiger Religionslehrer
edoch befürchten, da{fß auch in der Synodenvorlage ıne verbunden werden.
Reform des Religionsunterrichts wen1g umtassend -

wiırd, daß s1e ımmer noch einselt1g kırchlich- Die Arbeitsorganiısation sieht autf Bundesebene ein (Gre-
theologisch gesehen wird. Es 1St mehr als ein Schönheits- mıum VOI, in dem alle der Curriculumarbeit Beteilig-
tehler, da{fß schon in der nüchternen Situationsbe- ten un Interessierten repräsentiert sind, die „Curricu-
schreibung mıiıt keinem Wort auf die großen Probleme um-Konterenz“. Sıe legt 1m Zusammenwirken aller die
eingegangen wiırd, die sıch dem Religionsunterricht un: langfristig geltenden Arbeitsrichtlinien fest un: bezeich-
dem Religionslehrer aufgrund struktureller un: ınhalt- net Rahmenbedingungen un allgemeine Zielsetzungen
lıcher Umwandlungen des Schulwesens stellen. iıcht des Religionsunterrichtes. Eın kleinerer Planungsstab, die
gesprochen werden die organısatorıschen Schwieri1g- zentrale „Curriculum-Kommission“, übernimmt die lau-
keiten des Religionsunterrichts integrierten (GGesamt- fende Koordinierung der Arbeit und die ständige Ver-
schulen, nıcht artikuliert Fragen, die sıch Aaus dem Kurs- mittlung Wissenschaft, Entwicklungspraxıs un: den
SYSTeEM der Sekundarstufe 11 ergeben. Welche Realı- übrigen beteiligten Gremien und Instanzen; langfristig
sıierungschancen hat aber ein Religionsunterricht, Wenn er betreut S1e die Arbeit Rahmenrichtlinien nNeuUuUeTrTer Art
diese Überlegungen ausblendet? Eıne regionale Arbeitsorganisation ol „schulnahe Curri1-

culumentwicklung für den Religionsunterricht“ sichern
un die Umsetzung VO:]  - Rahmenrichtlinien 1n Curricula

Eine -  - Arbeitsorganisation ermöglichen, die den Okalen Bedürfnissen un Bedingun-
sCcnh entsprechen und Lehrern un Schülern Orıentierung

Voraussetzung tür ıne ulnahe Curriculumentwick- und Spielraum bieten. Diese regionale Arbeitsorganisa-
lung, die dıe dreı Bedingungen eıner Curriculumreftorm tıon Sstutzt sıch auf religionspädagogische Zentren als Ba-
(kontinuierlich, rational begründet und demokratisch legi- S15 der Curriculumentwicklung. Solche Zentren arbeıten
tımıert) rtüllen verspricht, 1Sst der Aufbau einer Ar- 1mM Verbund mi1t Arbeitsgruppen den Schulen, mMI1It VOI-

handenen relig1ıonspädagogischen Einrichtungen und Stät-beitsorganisation. Für die Reform des Religionsunterrich-
tes gehen Planungen auf die Inıtiatıve derer zurück, ten der Weiterbildung VO  3 Lehrern und anderen Beteilig-
die Curriculumarbeit für den Religionsunterricht bisher ten 1n der jeweiligen Regıon, miıt vergleichbaren Einrich-
VOTLT allem haben die Religionslehrer un: die tungen der evangelischen Kiırche un des Staates.
Leiter der Schulabteilungen. Im Herbst 1972 hat die
Deutsche Bischofskonferenz eınen entsprechenden Organı-
satıonsvorschlag 1n seinen Grundzügen gebilligt 7. Aut Regionale Zentren
diese Planungen wiederum beziehen sıch die Vorschläge
der „Arbeitsgruppe Curriculum“ des Deutschen Instituts Regionale religionspädagogische Zentren ermöglichen den
für wissenschaftliche Pädagogik®8. Die vorliegenden Aus- Autfbau einer wissenschaftliıchen Basıs der Curriculum-
führungen gehen autf Ergebnisse AUusSs dieser Arbeits- arbeit für den Religionsunterricht vertretbaren ökono-
STuDDeC zurück. miıschen Bedingungen. Dabe:i geht ıne bestimm-

ten Standards Orlentierte und der Übertragbarkeit der
Dıe Arbeitsorganisation oll folgendes ermöglichen: Ver- Ergebnisse iınteressierte Curriculumentwicklung. Dies be-
schiedene Kompetenzen un: Arbeitsebenen sollen miıtein- dingt ıne personale Besetzung des Zentrums miıt haupt-
ander verknüpft werden: die Erfahrungen der Religions- und nebenamtlıchen Mitarbeitern Aaus Schulpraxis und den
lehrer sollen neben den Ergebnissen der Wıssenschaften, relevanten Wissenschaften. Aufgabe des Zentrums ISt da-
der Theologie Ww1e der Erziehungswissenschaft, der SOz10- be1 neben der eigentlichen Entwicklungsarbeit 1ın Projek-
logie und der Psychologie Z Tragen kommen. Das ten die wissenschaftliche Unterstützung vorhandener Eın-
kıirchliche Lehramt, kirchliche und staatlıche Bildungs- zeliınıtıiatıven un: Aktivitäten in der Regıion durch Be-
un Schulverwaltung, und War lokale und überregionale ratung und Weiterbildung.
Instanzen un: Gremıien, mussen ebenfalls einbezogen WEeTli- Regionale Zentren sıchern die „demokratische“ Legiti-
den Alle, die 1n unterschiedlicher Weıse der Reform mierung der Curriculumreform durch die Beteiligung aller
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VO  3 der Reform iın unterschiedlicher Weıse Betroftenen Der Autbau einer solchen Arbeitsorganısation stellt oyroße

der Entwicklungsarbeit un: Entscheidungsprozes- Anforderungen die Kooperationsbereitschaft aller Be-
SC Dıie Projektarbeit sieht dıe Einbeziehung VO  - Leh- teilıgten; jener, die bısher VO  - Rechts 1 alleın die
LEITN, Eltern und Schülern VOVT. Das Zentrum vermittelt Entscheidungen ällten un jener, die „dıe Arbeit taten  «“

und die 1U  3 verstärkt mMiıt Verantwortlichen in Kırchezwıschen diesen lokalen Entscheidungsträgern und -ebenen
un: Staat, mI1t Eltern und Schülern zusammenarbeitenin Kırche und staatlichem Bıldungswesen.

Regionale religionspädagogische Zentren werden auch die mussen. iıne solche Retorm 1St nıcht VO  a heute aut 19910) 8

Ergebnisse und Erfahrungen der regionalen Arbeit SCIl verwirklichen. Ist der lange Atem vorhanden,
überregionale „Instanzen“ der Arbeıtsorganısation werden alle Beteiligten dieser Anstrengung rahıg un

wiıllens se1n?Zzu Vergleich mi1ıt deren ursprünglichen Intentionen und
Annahmen, deren Präzısierung, Erganzung und Kor- ıne letzte rage Soll sıch die Kirche ıne solche An-
rektur vermuitteln. Dıiese Wechselbeziehung erlaubt erst STIrCENSUN: gerade 1m Bereich des schulischen Religionsun-
ıne fortlaufende Curriculumreform. terrichts leisten, g1Dt nıcht wichtigere und erfolgver-

sprechendere Aufgaben? Dıie Synodenvorlage meınt, dieRegionale religionspädagogische Zentren stellen die Cur-
riculumarbeit für den Religionsunterricht ın den Zusam- Kırche dürte „nıcht der Versuchung unterlıegen, alles, W 45

menhang allgemeiner Curriculumentwicklung un Re- ‚un dem Nıveau:‘ der Verkündigung des ew1igen Heıils
form 1mM Schulwesen und den einzelnen Schulen. Nur lıegt, als unınteressant beurteilen“ 1 Nımmt Ss1€e diese

scheint spezifisch schulischer Religionsunterricht auch Aussage n  ‘9 mMu S1e „1N une1igennützıgem Dienst
iın der Schule VO  e MOTrSCH realisıerbar un wırksam. einzelnen Menschen und der Gesellschaft“ 11 Modelle
Der Organisationsvorschlag der Arbeitsgruppe xibt detail- des Handelns ersiınnen und 1n Gang bringen, D die
lierte Hınweise für die Arbeıitsformen, die personelle Be- Kooperatıon des Staates ZUur Reform des Religionsunter-
SETZUNG, die Binnenstruktur und Außenbeziehungen der richts ın der Schule suchen.
Zentren 1m Blıck auf die skizzıerten Funktionen
und beschreibt den Aufbau eines Zentrums bzw der RC- In regionalen Zentren lassen sıch zugleıch mi1t der Arbeit

Curriculum für den Religionsunterricht anderesamten regionalen Arbeıitsorganısatiıon 1n Phasen.
Überregional 1St iınzwischen durch dıie Berufung der Cur- Schwerpunkte kirchlicher Bildungsarbeıit unterstützen:
riculum-Kommiuission eın erster Schritt Z Autbau der Gemeinde-Katechese, Erwachsenenbildung, die Bereiche
Gesamtorganısatıon nN. Regional sınd Entscheidungen VO  e} Ausbildung und Weiterbildung. Curriculumarbeit für

treıe Schulen ware eın Beispiel eines zusätzlichen Arbeits-über die Regionalgliederung gefallen. Eıne Entscheidung
über den Autbau VO  e eın der wWwel Zentren, die Modell- schwerpunktes. Dieser Zugewınn eıner erantworteie

tunktion tür andere haben sollen, steht noch AaUusS. Doch Kooperatıon zwiıschen bislang isolıerten Fbenen und Ar-
beitsbereichen innerhalb der Kirche und mMi1t staatlıchenLUr über solche Modellprogramme miıt wissenschaftlicher
Stellen und der evangelischen Kirchen spricht für denBegleitung können Verfahren und Chancen eıner schul-

nahen Curriculumentwicklung erprobt werden theo- Autbau regionaler religionspädagogischer Zentren. Wenn
retische Planungen stoßen 1er rasch ıhre renzen. Das INa  — die Reform des schulischen Religionsunterrichts will,

leiben kaum Alternatıven ZU vorgeschlagenen KonzeptVO der Arbeıitsgruppe erstellte Rahmenkonzept kann
und 111 NULr eın erster Schritt seiın und die Diskussion einer nNnNeucnN Arbeitsorganisatıion. Jede wenıger umfassende

Beteiligten und Betroftenen einleiten: weıtere Ar- I  Ösung verschiebt H- die Probleme. Sıe gefährdet 7zudem
beiten mussen folgen. die Chance, daß Religionsunterricht auch MOTSCHIL den

Schulen realısıert werden kann. Reiner aumann

Vgl nab Probleme der Curriculumentwicklung. In Struktu-die Anstrengung ? rierung der Sekundarstufe 11 Probleme und Lösungen aus der
Sıcht VO:  3 Schule un: Wirtschaft. öln 1973, (Jahresgespräch

Für den Religionsunterricht scheinen damıt die wesent- Schule Wirtschaft 1972 bearbeıtet VO! Anne Beelitz); vgl auch
nab Art. Curriculum, Lehrplan. In Wörterbuch der Schul-lichen Voraussetzungen eıner Curriculumretorm nıcht NUur pädagogık. Freiburg 1973; 56— 60 (Herderbücherei Vgl

geplant, sondern auch iın Angriff ä  MM Doch wiırd 7 B S. Gerbanulet, erZ, L. Huber, et al Schulnahe Curricu-
das Interesse der Verantwortlichen un Beteiligten - lumentwicklung. Eın Vorschlag ZUr Errichtung Regionaler Pädago-

gischer Zentren mIt Analysen er Innovationsprobleme 1n den USAhalten, wenn dıe „Kosten“ eıner solchen Reform auf dem und Schweden. Stuttgart 1/ Robinsohn: Bildungs-
reform als Revisıon des Curriculum. Berlin A Der elı-Tisch lıegen? Wırd gelingen, die Zentren mı1ıt den NOL-

wendıgen Lehrern und Wissenschaftlern besetzen? gionsunterricht 1n der Schule Vorlage für die gemeınsame Synode der
Bıstümer der BR'  O Abgedruckt 1n ? Synode 5/1973, D sn [ J m 1 (

Werden die Religionslehrer und Eltern, aber VOTLT allem MS Ebd., D / Y —m 1 Ebd.,, E Vgl (Or-
auch die Schulen und staatlichen Stellen ZUr Mitarbeit ganisatıon der Arbeıt Curriculum für den katholischen Religions-

unterricht. unster 1972 (D. I. P.-Information Nr 2’ zugleich Son-un Mıtverantwortung bereıt se1n? Werden dıe „nach wıe derausgabe VO' „dkv-inform“). Vgl Arbeitsgruppe Curricu-
VOT legıitimierte(n) Instanzen“ der Kirche?® bereit se1n, lum Baumann, Knab, Stapel: Regionale Religionspäd-
sıch in den Proze(f eıner schulnahen Curriculumentwick- agogıische Zentren. Stützpunkte kontinuierlicher Curriculumreform.

Rahmenkonzept. unster 1973 (D. I. P.-Diskussion Nr ‘ Derlung un ın entsprechende Entscheidungsprozesse e1IN- Religionsunterricht 1n der Schule, O’ Bn f Yammalf 10 Ebd.,
zuordnen? aan / D m D 11 Ebd., Da / Ya D


